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ptc deutsche Delegation nach Brüssel
abgereist.

Berlin,  r4 . Dezember. (WTB.) Dir deutsche Dele-
nnMon Tür die Zusammenkunftin Brüssel oeftießh.ure abend
«min Infolge der Behinderung vom Siemens wurde iis
Liter Delegierter der Reichsregierung der Präsident des
festmntbiTeftoriumc Haoenstein bezeichnet. Als Arbeir»
Miervertreter reist Gewerkschastsseketär Silberschmidt vom
Ugkmeinen Gewerkschaftsbund nach Brüssel.

Der InternKtissiaLe Gerichtsiros
Ein Wester ohne Klinge.

tz-, e it i 13. Dez. Nach abermals sehr langen und zu-
reckt 'lebhaften Erklärungen zahlreicher Detsglerrer, dre

ck ihrer Mehrheit gegen den Kommqsionsanrragüber
internationalen Gerichtshof besprachen, nahm me Ber-

'«miüung schließlich.den Antrag einstimmig an. Die sud-
«erikamschen Staaten hatten es oft leidenschasrl.ch migduligt," ' “ L' nJrftt nMinntnribfl iei. Zu irmen hat.eN
ich der Gerichtshof nicht obligatorisch sei. Zu ihnen hat.cn
HL auch die Vertreter der kleinen europäischen Sraaren ge¬
lebt. Es siel immer wieder das Wort, daß ein ni.ht vblrga-
torischer Gerichtshof alles beim alten lasse, und dag der
Metbund seme wesentliche Ausgabe, die Bekampsung des
Krieges, nur durch die Schaffung eines Gerichtshofes mn
bindendem Artei! verwirklichen könne. Es warbbenso ene.gijch

bnmen. Der Erlaß sieht Requisitionen ans dem flachen
Danae in größtem Umfange var, und zwar zunächst rn den
Kreisen und Bezirken, die (nit der Ablieferung des « rot-
aetreioes rm Rückstand- geblieben sind. Die Requisitionen
werden von Kommissionen vorgenommen werden, die sich ans
Beamten und landwirtschaftlichen Sachverständigenzusammen-
UUn.  Wo es erforderlich ist-, fall der Tätigkeit dieser Kom¬
missionen der notwendig- Nachdruck durch bewassnete Macht
gegeben werden. Sicherheitspolizei-Abteilungen werden zu dre-
Lm  Zweck bereitgestellt werden.

Die Lehrerefminareals höhere
Lehranstalten.

Berlin,  14 . Dez. (WTB.) Der Hauptausschuß der
preußischen Lcmdesvecsammlungbeschloß gestern, daß die
Lehre.seminare künftig als höhere Lehranstalten gelten wllen.
D,e Regierung teilte den Entwurf über die künftige Lehrer¬
bildung der mit den Universitäten vereinigten Institute mit.
Schluß des demokratischen Parteitags.

rorauf hinciewieftn worden, daß die Mehrheit sich in dieser
,Trage nur" dem Druck der Großmächte beugte. ^ D,e Ber-
mu  der Großstaaten Italien, Frankreich und England konn¬
ten schließlich ihre Haltung auch nicht anders v̂ertelmgen alsbittd . . "tim<!' Vertröstungen und durch Versprechungen sur vre Zn-

lt Nachdem vie Bökkerbundsversammlungbereits in der
Kraqe der Abänverungsanträge versagt hatte, kann sie als
Ergebnis der mit so vielen Hoffnungen erwarteten Debatte
-inen neuen Rückzug verzeichnen, und zwar, was als er¬
schwerendes Moment in Betracht kommt, in einer «Trage,
di- nicht einmal der Versailler Friedensvertrag berührt.

Die Abstimmung in Gberfchlesten.
Berlin,  14 . Dez. (WTB.) Der diplomatische Be-

kickierstatter der Agence Haoas bemerkt zu der von England
Frankreich und Italien an Deutschland genckteUn Note^
Wer ob Wahl der Oberschlesrer, die mchD mv,. vo. i ansasstg
find: Diesen Vorschlag will Deutschland nicht anerkennen.
Die interalliierte Kommission in Oberschlesien jst aber du.ch-
aus nicht an die BechMe anderer Abstimmungskommtsslo-
nen gevunden. Die Hauptsache war, eine Garanrie für Frei-
heit und Ehrlichkeit bei der geheimen Wahl zu schäften. Diese
Bestimmungen lönnen ebensogut im Rheinland wie in Ober¬
schlesien»« geführt werden. Die Kommission, dl- su- vie
öffentliche Ordnung verantwortlich ist, kann nicht verant-
v-vrten, daß etn Zustrom von 300 000 gebürtigen Doer-
Ichlesiern erfolgt, dse bewaffnet sind, die dfe Wahrer deem-
flusse» und eventuell blutige Zusammenstöße hervoriusen
kennen. Infolgedessen'st es leicht möglich, daß die Ver
kündeten jetzt weftere mündliche Verhandlungen vermelden
werden, die nur die Abstimmung verspäten können, und aus
die zweite in London vorgesehene Lösung zurückkommen wer¬
den. Sie würden sich dann entschließen, die auswär.s wohnen¬
den Oderschlesier zwei Wochen nach den anderen Wahlen
wählen zu lassen. . ' . .

Anmerkung des WTB. : Daß Deutschland das vorge
Ichlagenc Verfahren nicht annehmen will, kann reinen Grund
zu Vorwürfen abgeben. Die alliierten Oiegierungen haben >a
selbst eine Zusftmmung Deutschlands für nötig gehalten, oa
zugestandenermaßen eine Abweichung vom Friedensvertrag
unlieql. Die deutsche Regierung hat auf die Notwendig-Ol. t 'ic UtllMUW Vtvvjivv«..., - ' . rj ;r
teil der Einheitlichkeit des Wahlaltes, dem Ort^wre ver Zeit

angewiesen, weil eine solche Einheitlichreft einmal den

Nürnberg,  14 . Dez. (WTB.) Der Parteitag der
Deu.scheu Demoiratisch->i Partei wurde heute geschlossen. Zum
Swluß gelangte eure Entschließung zur Annahme, m der
der Parteitag den Oberschlesicrn innerhalb und außerhalb
des Mstimmungsgebietes treudeutschen Gruß entbietet und
der Ueberzeugung Ausdruck gibt, baß -sin Stimmberechtigter
im Reiche trotz'aller Schwierigkeiten sich seiner Pflicht ent-
zichen und daß so Oberschlesien dem Reiche erhalten bleiben
werde.

Die deutschen Internierten in polen.
Berlin,  14 . Dez. (WTB.) ft Mit Zustimmung ües

polnischen Ministeriums des Aeuhern besuchte am 33. No¬
vember em Vertreter der deutschen Gesandtschaft in Warschau
das Interniertenlager Dabie bei Krakau. Der Besuch galt der
Feststellung der dort internierten Reichsdeutschen und der
Optionsbcrechtigten, sowie der Untersuchung der Bedingungen
ihrer Unterbringung. Die Lage der Internierten erwies sich
als zulriedenstellsnd. Um die Internierten besser mit Le¬
bensmitteln zu versorgen, deponierte der deutsche Vertreter
einen größeren Geldbetrag im Lager und ließ Kleidungs¬
stücke und andere Bedarfsgegenstände an die deutschen In¬
ternierten verteilen. Die Reichsdeutschen sollen alsbald aus-
getaufcht werden. Zur beschieunigren' Daftentlaksung der
optionsberechtigten polnischen Staatsangehörigen sind deut¬
scherseits die ersorderticken Schritte getan worden. Die Be¬
sichtigung des Lagers und den Verkehr mit den dort Inter¬
nierten gestattete"die polnische Regierung dem deutschen Ver¬
treter mit dem grüßten Lntgegentomnien

iuls in Belgrad eine Meinungsberschiedenheit. a-ie ni.der-
tiändifche Reoierung betrachtet die von ver serb.^ en Re¬
gierung in der Angelegenheit eingenommene Lrel.ung als
mit derfür die Aufrechtechallung guter mre.na..v.>̂t,r Be¬
ziehungen üblichen Art in W-verw-uch steg-eno. .̂.c beauf¬
tragte daher ihren Gesandten in Belgrav, Serb.en zu oer-
lassen und teilte dem serbischen Ge,chuftstrage. an Haag
mit, daß auf feine weitere Anwesenheili>n Haag Lü Wert
gelegt wird.

Die französtsche Schlappe in  Speien,
P gris,  14 . Dez. (WTB.) In dem heu.e vo.mittag

unter dem Vorsitz Millerands abgehatienenM.iUjt-er.al er¬
stattete Ministerpräsident Leygues Benag üoer o.e sqnfche
rrage und ertlärte hinsichtlich der teuren Vortömmnijjem
Syrien, daß die letzten amtlichen Nach.>cyrenv.e » ĝappe
vom 3. Dezember weniger ernst er,rr,einen ließen, als die
ersten übertriebenen Meldungen darsblrni. Naa) d.esen letztrn
Meldungen sei eine kleine französlscye Aufrillrungsableltung
östlich von Ain Lhactie plötzlich von Aufüano.g.n ange¬

griffen worden und habe sich schließl.ch aus DjW-li zu.ück-
zieheir müssen, Sie habe sich dann tn der mach. verl.N und
sei voni Feinde überrascht worden, wobei sie zwanz.g Tote
und vierzig Verwundete gehabt habe.

»ach, hingewiesen. ^ -
Bestimmungen des Friedensvertrages und sooann dem von o. -
Bvtschastcrkonserenz gebilligten Vorgang bei den früheren
Abstimnrungen entspricht. An die Bestimmungen der Bvt-
schastertonferenz ist aber die interalliierte Kommrjsion für
Bberfchlcsien genau te gebunden, wie die übrigen Abjt'lrw-
wmgLkomnnssionen es waren. Wenn die Agence Havas eine
Miche Trennung der Abstimmungen in zwei Terminem Aus-
licht stellt, so würde dies als eine Differenzierung der summen
»nzulehen fein, die die deutsche Regierung in .ihrer Antwort¬
ete gerade als unzulässig bezeichnet hat. Ws ist nicht an-
-»nchmen, daß die deutsche Regierung eine 'Abstimmung für
rechtsgültig anerkennen würde, die auf einem solchen einseitig

diktierten und unrechtmäßigen Verfahren be.u./en wurdê u a->
Lärchen von der Gefahr eines Zuzugs bewaffneter rsumnn
berechtigter wird vielleicht in Frankreich selbst niemand glau-
irei>. Die früheren Bestimmungen beweisen, daß sLlv!. der
Zuzug einer größeren Anzahl von Abstimmungsberechtigten,
l'ch in vollkommener Ruhe vollziehen kann.

Der Berliner LehrergesangLerein «ls
„klgitatorenklub " entlarvt.

Berlin.  14. D-z. Dem Beiliner Lehrer-Gefangoerein,
zurzeit eine Kon.zeitreife»ach Oberschlesien untemlmm,

°chrde, dem „Beiliner Tageblatt" zufolge die Avhalmng
r>nes Konzerts in Oppeln von dem jranzosifchen.Ireistom
kwlleur in schärfster Form verboten. Eine Deputation,

dem Kontrolleur ooistellig wurde, wies darauf P , » 8
°uch die Polen Fest: feiern dürften. Sie erhielt die Aul-
Dikl, Unter den Lehrern seien 99 Prozent Agitatoren

Die ^ eimi'chaffung der Kriegsgefangenen.
Genf,  14 . Dez. (WTB.) Am Schluß der heutigen

Abendsitzung machte Nansen Mitteilungen über den Rücktrans¬
port der noch zunickgehaltenen Kriegsgefangenen. Er gab
detannt, daß zwischen der bulgarischen und der griechischen
Regierung eine Einigung erzielt worden sei über den Rück¬
transport der letzten Kriegsgefangenen, und daß Bulgarien
außerdem dis noch in Bulgarien zurückgebliebenen griechischen
Kinder in ihre Heimat zürncksende. Nansen bedauerte, daß
ein Teil der nolwendigen Gelder für den Rücktransport der
noch etwa 20 000 Mm.it in Wladiwostok und Süßrußhand
fehle England erttärte sich jedoch bereit, einen beträchtlichen
Teil der Kosten anjzudnngen unter der Voraussetzung, daß
an d die n,i»>rti S .aatei einen Beitrag leisten Positi»
auch die andern a-w» einen Beitrag leisten. Po,ris
dankte Nansen im Namen Griechenlands für sein menschrn-
Zfreundliches Merk.

Polens ernfte Lage.
Wärsch .an,  12 . Dez. (WTB.) Eine Kundgebung der

rot-.jschen Regierung besagt: Der polnisch; Staatshaushalt
steht vor ungcheuren Ausgaben infolge der Verkehrsschwierig-
keiten und der Pflicht gegen die demobillftrrten Soldaten.
Pvlcn braucht dazu politische, militärische und wirtschaftliche
Hilfe. Diese kann es nur finden, wenn es in die Führung
seiner inneren Angelegenheiten den Geist des Berlraucns hin¬
einbringt. Der polnische Staat ist nicht mehr im Kriegs-
-ustnnd aber auch nicht im Frieden. Die Regierung gtetcht
einem Lotsen, der das Schiff dem Hafen zustenert. <£* ist
Har, daß er diesen nur unter der Mitwirkung aller erreichen
kann.

Die Vertretunsen des LlusiüttOes
im  DemfOtcn

Weiß schon der Deutsche im allgememen wenig Be¬
scheid über die Organisation seines Sraa..s, jv sind î^ scennt-
nisse über die Beziehungen zum Auslano uno der sremoen
Staaten zum Deursvyen Reich besonoers genug. '-weite
Kreise wissen nicht zwischen der diptomanschen uno der ronsu-
larischen Vertretung zu unterscheiden. Die naiploma..e i,e den
Ateisten ein Buch mit sieben Siegeln. Die ^ ^cichnungen
der diplomatischen Vertreter, wie s.e heute noch uot.G sind,
gehen in der Hauptsache auf das Wiener Aang.eIemenr vom
30. Mai 1818 zurück. Große Mchhle unre.yAwn Bot-
syasler: sie sind Repräsentanten sowohl de; « mates als
wie uuck persönliche Vertreter des Siaa, sode.hnup.es. In
Deutschland haben eine Botschaft: Bftg.en, wng.ano, Frank¬
reich, Japan , Italien und Spanien, wftandie verl.e.en nur
ihre’ Regierung, nicht aber ihr Staarsooerhaupt, Gefnndt-
sikasten unterhalten in Deutschland: A.g.nnn.en, B .untien,
Bulgarien, Ehrte, Columbien, Dänemari, domini.anisn)« Re¬
publik, Esthland, Finnland, Griechenland, Iugosrawien, Kuba;
Lektland, Luremburg, Meriro, Nrede.lande, >.o.wegen, Oester¬
reich, Paraguay , Peru, Persien, Polen, or.ugal; Rumänien^
Schweden, Schweiz, Tschecho-SIowa.ei, Ung.r.n, Venezuela,
Sämtliche Boischaften und Gesandtschaften befinden sich: in
Berlin. Nur Frankreich hat noch eine vesoirde.e wesanorjchast
in München. Die Türlei läßt sich durch die Schweiz oev-
treten. Die Bereinigten Staaten von Amerika haben bis
heute nur einen Geschäitsträger in Berlin, der nur beim Aus-
wärt'gen Amt beglaubigt ist und nur das Ministerium des
Aeußern der Vereinigten Staaten vertritt, Sowzct bfußlond
hat eins diplomatische Vertretung in Be.lin, die aber nicht
altreditiert ist. Der Vatikan hat je eine 0iun.ia.nr in Be.lin
und München.

Litauer und polen.
K o w n o. 14. Dez. (WTB.) Die Litauische Tele

graphenageniur teilt mit: Der Waffenstillstandsoertrag wird
von den Polen jeden Tag von neuem gebrochen. Polnische
KavaNerie- und Infanterieabteilungen überschreiten täglich die
Dcma-kationslinie. So drang vorgestern eine etwa 150 Mann
starke polnische Abteilung in Skitery und Kiejmrn ein und
begann, die Einwohner auszuplündern. Sie wurde aber von
unseren Truppen vertrieben. Nördlich von Ianitschki, wo
keine feste Demarkationslinie besteht, wiederholen sich täglich
dis Zusammenstößeunserer Vorposten mit polnischen Soldaten.

Die Willkürherrschaft d'KnmLnziss.

Neben den diplomatischen Vertretungen haben die meisten
Staaten Konsulate in Deutschland, welche die wirtschastlichfsn
und allgemeinen Kulturintersssen des fremden Staares ver¬
treten. Die bedeutenderen Rrää.te haben mchrerc Gcncral-
tonfulate in Dentschlan'v, andere haben neben dem Konsulate
noch Dizelonsulate. Nr'.r eine konsularische, reine drp.oma.i.che
Vertretung haben San Salvator und die Ukraine. Bei
einigen Staaten liegt die Vertretung der polniŝ en sowie
der roirtschastlichen Interessen, also der diplomatische und
der ronsularische Dienst, in einer Hand.

Nebenarveit.

Die Lrfaffung des Brotgetreides.
* Wie die ..Vojsische Zeitung" erfährt, hat die preußische
^Sienmg einen Erlaß herausgegeben, durch den die Prv'.
^fticilbeh- rden aujgefordert werden, mit großer Entshledeii-
heil die Ablieferung von Brotgetreide zur Durchführung zu

Zürich.  13 . Dez. Wie der „Secolo"' aus Fiume
meldet, ist das von d'HÜinunzio gekaperte Schiff„Pogne" das
hauptsächlich Waren ftir schweizerische Rechnung enthält, frei-
gegeben worden. Es fuhr von d'Annunzio begrüßt und von
p ;i Torpedojägern begleitet, mit voller Ladung cm Bord
aus dem Hafen.

Niederlänöisch-ferbifcher Konflikt.
Haag,  13 . Dez. Wie das Korrespondenzbüro ver¬

nimmt. entstand zwischen der niederländischen und der serbischen
Regierung wegen der Mißhandlung des niederländischen Kon

Die Nebenarbeit gewerblicher Arbeiter hat in letzter
Zeit besondere Mitzstände hervo.gerufen. Dabei ist zwischen
der unselbständigen Nebenarbeit im Aufträge eines Unter¬
nehmers und der selbständigen Nebenarbeit, der sogenanmen
Psusckarbeit zu unterscheiden. Bei der bestehenden großen
Erwerbslosigteit müssbn die Bedenken, die vielleicht gegen
eine Behinderung der freiwilligen Ueberarbeit erhoben wer¬
den können, zurücktreten. Es ist daher vom Reichsarbeits-
minister zur Verhinderung der unselbständigen Nebenarbeit
beabsichtigt, in dem Entwurf eines Gesetzes über die Regelung,
der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter eine Bestimmung aus¬
zunehmen, durch' die solchen Arbeitnehmern, die bei einem
Arbeitgeber regelmäßig bis zu der gesetzlich zulässigen Dauer
beschäftigt werden, untersagt wird, ein dauerndes Arbertsver-
hältnis mit einem zweiten Arbeitgeber einzugehen, und durch
die ferner den Arbeitgebern oerbptcn wird, entgegen dzcscr
Bestimmung Arbeitnehmer wissentlich zu beschäftigen. Zu-
widerhandlünZen sollen unter Strafe gestellt werden.

Es ist ferner beabsichtigt, in dem erwähnten Gesetzentwurf
auch die selbständige Olebenarbeit insoweit zu verbieten und
ncht Strafe zu bedrohen, als sie im Betrieb des Arbeitgebers
nach Ablauj der gesetzlichen Arbeitszeit vorgenommen wer¬
den soll.

Line solcke Nebenarbeit kann von dem Arbeitgeber ver¬
hindert und di« Beachtung der Verbotes überwacht rverden.
Infolgedessen kann der Arbeitgeber auch für die Befolgung
der Vsrschrift haftbar gemacht werden. Dagegen erscheint
«L nicht möglich, die sonstige selbständige Nebenarbeit, sei
es, daß sie im Häuft des Arbeiters, sei es, daß sie ohne
fest: Betriebsstätte ausgeübt wird, zu-überwachen. Dahin,
gehört z. B . die selbständige Tätigkeit eines Schlosses, In¬
stallateurs, der nach seiner Fabrikarbeit noch kleine Arbeiten
oder Ausbesserungen aussührt. Ts erscheint zwecklos, diese
Nebenarbeit geseUich pi verbieten, da das Verbot doch nicht



durchgcsührt werden könnte . Hier kann nur die Selbsthilfe
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer eintrete « . Insbesondere
bieten die Arbeitsvertiäge und noch mchr die ‘ Tarifverträge
ein Mittel durch geetznete Bestimmungen auch die selb¬
ständige Nebenarbeit der beteiligten Arbeitnehmer nach Mög¬
lichkeit auszuschließen.

Auch eine umfassende Aufklärungsarbeit der beteiligten
Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -Organisationen , insbesondere
:n den Arbeitsgemeinschaften , dürfte zur Bekämpfung et¬
waiger Mißstände dienen können.

DanKespflicht.
Eine selbstverständliche Pflicht des Staates ' ist es , den

Kriegsbeschädigten  oder ihren Hinterbliebenen
den Dank der Allgemeinheit abzuftatten . indem sie, wie das
Reichsversorgungsgesetz es vorsieht , in ausreichender Weise
vor Not und Entbehrung besonders jetzt aeichützt werden.
Das kann durch Kranken - und Hausgeld ( § 12  bst 20 des
Bersorgungsgesetzes ) , durch Rente und Pftegezulage (8  24
bis 31 » und Hinterbliebenenrente (§ 3 « bst 50 ) geschehen.
Darüber hinaus aber ist es Zweck des Gesetzes , den Kriegs¬
beschädigten durch Heilbehandlung und entsprechende soziale
Fürsorge die Rückkehr in die Gemeinschaft der Familie , der
Arbeitsgenossen , des Volkes überhaupt zu ermöglichen und
di« Arbeit zum Wöhle des volkswirtschaftlichen Lebens zu
erleickitern . Verstümmelte weiden durch zweckmäßige Heilbe¬
handlung und tünstllche Gliedmaßen dem Erwerbsleben bst
zil gewissem Krade zurückgegeben . Aber auch der großen
Zahl der Nerven - , Herzen - , Lungen - und Rheumakranken.
deren Leiden in nicht wenigen Fällen unheilbar sind , muß
geholfen werden . Insgesamt ist mit rund 1350 000 Renten¬
empfängern zu rechnen , für die Witrvenrente dürsten 520 000
Witwen , für die Waisenrente 1 130 000  Waisen und für
die Elternrente ungefähr 164 000  Personen in Betracht kom¬
men . so daß denr Reiche an lausenden jährlichen Ausgaben
rund 4178 000 000  Mark und an einmaligen Ausgaben
durch einmalige Abfindung rund 266 000 000 Mark erwachsen.
Aus diesen Ziffern ersieht rnan am besten , daß das , was im
Gesichtskreis des Einzelnen als außerordentlich : und verein¬
zelte Erscheinung anftritt , im Leben der Volksgemeinschaft
als Massenschicksal gewertet werden muß.

Aber ganz unabhängig von der Rente , die allen gewählt
wird , deren Erwerbssähigkeit um '10  Prozent oder mehr
herabgemindert ist , muß alles getan werden , um die noch
vorhandene Arbeitskraft dieser Personen auszunützen , einmal
nm ihrer selbstwillcn , um ihnen Lust und Liebe zur Arbeit zu
erhalten und ihnen Gelegenheit zur Betätigung ihres Willens
zu geben , andererseits aber auch nm der Gesamtheit willen,
die bei dem bedenklichen Zustande unseres Wirtschaftslebens
nichi in der Lage ist , ohne weiteres so ihren Dank abzu¬
statten , wie sie es Wünschte . Die soziale Fürsorge soll den
Kriegsbeschädigten den Weg zur Arbeit ebnen , indem sie ihnen
unentgeltlich berufliche Ausbildung zuteil werden läßt ( § 21
bis 23 des Gesetzes ) , indem sie die Lriegsbeichädiglen ' wie
schon der Artikel 155 oer Verfassung fordert , bei Verteilung
von Grund u . Boden für die Schaffung von Heimstätten be¬
sonderer Berücksichtigung empfiehlt oder aber 'änderen durch
Ausstellung eines Beamtenscheines Berufsmöglichkeit bietet.
Es handelt sich also bei allen Kriegsbeschädigten darum , sie
als nützliche Glieder wieder ln Familie - und Staatsleben ' ein-
zureihen . Die Wege , die in einzelnen Bällen begangen wer¬
den müssen , sind durch die soeben erschienenen Ausfiihrungsbe-
svnmnungen zum Reichsversorgungsgesetz (Reichsgesetzblatt Nr
225 , beschrieben .. Bei alle dem darf aber nicht ' vergessen
werden , daß die Versorgung der Kriegsbeschädigten und der
Hinterbliebenen dem Reiche gewaltige Aufgaben auferlegt,
und daß nur die Dankbarkeit und Opserfreudigkeit des'
ganzen Volkes cs möglich machen wird , die notwendigen
Mittel auszubringe » .

** Ankauf von Baracken des Gefangenen-
l a g e r s . Die Stadtverordnetenv ersammlung hat gestern
dem Ankauf oo » 8 Baracken des Gefangenenlagers ' zur Ver¬
wertung des Materials für etwaige Wohirunosbauten mqe-
sttmmt . Der Kaufpreis beträgt 202 000 Mark.

und damii war die Gedächtnisfeier für unsere braven &. •
beendet Erwähnt sei noch , daß di« beiden Gedenk !»^ein

Vollsk ildu n zs verein.  Heute irbend 8 Uhr
wird in der Aula des Gymnasiums ' Herr Dr . Schmitt seinen
Vortrag über Irland sortsetzen.

(— ) Preisaufgabe bei der Eisenbahn.  Vor
erniger Zeit hatte die Eisenbahndirektion Frankfurt in ihrem
Amtsblatt mehrere Prestaukgaben zum Wettbewerb irir ihre
Bediensteten ausgeschrieben . Von den verfaßten Abhand-
inngen bezw . Aussätzen wurden folgende Einsender der Haupt-
werkstättenverwaltnng Limburg mit Prellen bedacht : Unte '--
assisteitt Josef Brötz , Limburg , mit 150 Mark , Werkführer
Wllh . Diekmann,  Riederneiseii , Schreiner Wilh . Fink
Mens,elden und Schlosser Josef Mellhötev  Limbum
init w 80 Mark . '

>det Erahnt fet noch , daß di« beiden GedenW"
OeigemÄde zur Erinnerung an 21  im Felde ^
re avenmeine emeiGedenksrem da ste .lmd . K cioen* ,t

}ux Erinnerung an die auf dem hiesigen EhrrnttDÄ
nchenden verstorbenen Kameraden allaemeinen Bpim,, - Menchenden verstorbenen Kameraden allgemeinen Beifall j? ? .-
»cibe Tafeln sind auf Wunsch über die Feiertage im
senst>er des Herrn Kaufmann Mükst, - hier  j « rsenster des Herrn Kaufmann Müller , hier , zur Beilckn^
ausgestellt . Herr Malermeister Wimmer aus Wi ^ ^
aber , dem wir die Entstehung der beiden sinnreichen »7 .̂
gelungenen Gedenkstein verdanken , hat sich in hiesiger T
dadurch einen großen Namen gemacht.

^ Die Veteranen - Hilsszulage.  Der Hauot-
ausschuß des Reichstags beschloß , daß den Veteranen di« Zu¬
lage von 150 Mark noch vor Weihnachten ausgezahlt werden
soll , und nahm zu der Abänderungsoorlage zum Besol-
dungsgesetz den Antrag an , denjenigen Beamten , bei denen
msolge Wegfalls der BetriebsZulage eine ErnkornrnenSminde --
rung cintreten würde , im Wege der Aussührungsbestimmun-
gen einen Ausgleichszusch üß zu gewähren.

- Diez , 15 . Dez Die e r st r Fahrt  mach !« tert„
nachmittag das Personenauto von Katzenelnbogen muf , "
und fuhr gegen 4 Uhr wieder zurück. Heute morgen 5 ?
fuhr dasselbe wieder von Katzenelnbogen ab und nahm um-
wegs , so non Schönborn , die Arbeiter nach Birlenback
Rach 3 llhr fuhr das Auto wieder zurück . , ^

^ » Beschränkung im Weihnachkspaket-
v c r k e h r Bei den zum Teil noch desteh:nden Vetricbs-
schwierihkeiten die sich für die Poftoerwnltung namentlich au 4
dem Mangel an B -förderunqsgelegenhiiten ergeben , läßt cs
sich nich : umgehen wie in dm Vorjahren , zur Bewältigung
des W -ihnachtspackctverkchrs für kurze Ze t nnr Beschränkung
der Wertpaketbeförderung cintreten zu laßen . Für die Z - t
bis einschließlich 24 . Dezember 1920 werden deshalb tue
Postaristalten zu -- Beförderung un ' er Wertanga >e von web ' als
£00 Mark vo - Privatpersonen nur solche Pakete annihmen,
die — abgesehen von d n den Inhalt betrrffendm M tte lungen —
aus chlteßlich bares Geld oder Wertpap .ere , Uikunden , Gold,
Silber Edelstein - oder daraus gefertigte Gegenstände enthalten.
Wertpakete von mehr als 500 Mark m t anderem Inhalt
müssen während der angegebenen Zeit von der Versendung
unter der höheren Wcitangabe ausgeschlossen werden . Dir
Sperre erstreckt sich nicht auf Wertpaket - b s 500 Mark sowie
auf Eilsendungen und dringende Pakete.

* * Unnötige Zeugen.  Es ist eine alte Erfahrung,
daß ein großer Teil der Zeugen bei Straf - und Zichilprozeffen
nicht verhört zu werden braucht , trotzdem er aber „ atürlick
die heute sehr hoch gewordenen Zteugengebühren erhalten
muß . In einer Angabe an den Justizminister hat ein Straf-
kammeroorsihender auf diesen Mißstand hingewiesen und an¬
geregt . daß den Gerichten zur Pflicht gemacht werde , die Not¬
wendigkeit der Zeugen vor der Ladung auf dfts iorqsältiqste
zu prüfen.

Lokaler lind vermischter teil.
Limb  u r g, den 16. Dezember 1920.

7  oKfben , 14. Dez . K ri eg e rg e d en kf e i e r. Am
Montag , den 12 . Dezember , abends 7 Uhr veranstaltete im
»aale der Gastwirtschaft Wirbelauer die hiesige Orts¬
gruppe der Kriegsbeschädigten  eine Gedenk-
leier  für die im Weltkriege gefallenen Kameraden , ver¬
bunden mit Einweihung des zu Ehren derselbeii gestifteten
Gedenkbildes. .Um 7 Uhr cröffnete der Vorsitzende
Kamerad Lenz die Feier mit einer Begrüßungsansprache und
fordettc die Anwesenden auf , sich zu Ehren der gefallenen
Kameraden von den Plätzen zu erheben , worauf das Lied:
,,Jch halt ' einen Kameraden " gemeinsam gesungen wurde
Dann hielt Herr Pfarrer Schütz eine tiefergreifende Gedächt-

7 7 <tach! 15. Dez. Am 19. d. Mts . veranstaltet
Klub Jung - Flacht sin Saalbau Martlof sein diesjährig
Wrn terr erg nü gen,  bestehend aus mehreren luftig?
Emaktern , Terzetten und Soloszenen . Anfang des KonvrE
abends 8 Uhr . Jeder , der sich einmal für einige Stup^
recht erfreuen und satt lachen will , wird mit den Veran ^ i
tungen zufrieden gestellt werden.

— Ans dem Uvtertaiimrsrcris , 12 . Dez . Die Unt"
schlei  j c a -m L e b e n s m i t t e I a m t . Die Kommission
Wahrnebmung der Geschäfte des Kreistages tagte im st» i-
houst Bad ^ Homburg am Samstag in einer fast neii-!-
stundrg »» Sitzung . Den größten Teil der Beratungen natz,
die Verhandlung über den Bericht der Kommission Z
Prüfung des Kreislebensmittelamtes und der Kreiswirtschaf »-.
stelle ein . Angesichts der wrzlich aufgedeck .en Unterschlag,
war eine genaue Prüfung angeordnet worden . Einzelne Bn-
fchlungen tonnten nur durch . Zufall entdeckt werden , oa es
namentlich ein Beamter verstanden hat , mit großem Raffift-
ment seine unsauberen Geschäfte zu verschleiern . Die Franc-
surtei T .euhandgesellschaft hat bei der Prüfung der Büch»
beim Lebensmittelamt eine Unterbfllanz oon 1,818,000 W
bei der Kikiswirtschaslsstelle einen Ueverschuß oon 100ÖOO
Mark fest-gestellt . Diese Zahlen schweben in der Luft,
»aue Einzelheiten über Gewinn und Verlust lassen sich, „ich
«mittein , ebenso nicht darüber , wie wett Verluste duck
Schwund usw . oder Betrug entstanden sind . Die KommWm
hat ihrerseits an Einzelheiten festgeftellt , daß Bäcker m
»schredentlich 50 Proeznt mehr Mehl erhalten haben Lir
ihnen zust-and . In geradezu verwahrlostem Zustande wur¬
den die Arnzeichnungen über die Geschäfte der Vsehhandch-
stelle vorgefunden . 40 000 Mark Unterschlagung sind hier
offensichtlich , weitere FMbeträge sind noch nicht aufgeklärt
Auch bei den Abteilungen Holz und Kohlen ließ sich feine
11ebersich, gewinnen . Rach der umfangreichen Aussprach-
einigte man sich u . a . aus folgende Maßnahmen : Eswird nur ■
noch selchen Betrieben Mehl zugewiesen , deren Lagerhaltuug
und Buchführung in Ordnung ist und die auf solches nutz
Maßgabe der abgelieierten Brotmarken Anspruch haben . Tie
frühere » zwei Verwalter der Kohlenstelle sollen regreßpflichtig
gemocht werden . Ueber die Verfehlungen der Angestrllteu
.sollen weitere Erhebungen nach allen Richtungen angestll:
und die Ergebnisse der Staatsanwaltschaft mitgeteult werdeu.

Maibnig , 14 . Dez . Tin glücklicher Sturz.  H
der Uußensdadr stürzte ein fiinger Schornsteinfeger 00 mDach

er unterwe gs mähreremale hängen blieb , wurde der Stur}
berorrdrJ ^er  mit geringfügigen Verletzungen dauon-kam.

nisrede , worauf der hiesige Jungfrauenverein unter der

»>. Eine neue » teuer.  In der gestrigen Stadkoer-
vrdnetensitzung würde eine vom Magistrat entworfene Steuer¬
ordnung über die Erhebung der grundsätzlich bei der Etats¬
beratung bereits bdchlofstne Steuer vom renhseinkommen-
steuerfreien Einkommen angenommen . Die Steuerordnung
<>- nach ckzialen Gesichtspüntten so angelegt , daß sie die Ein-
l «r*-Ht-et bis zu 15 000 Mark bei Verheirateten , bis 10 000
Mark bei Ledigen ganz freilätzt . Danlber hinaus sind die
»teue iätz ' nach der Höhe des Einkommens und der Kin-
iHL -hhgestaffelt . Die Steuer soll 280 000 Mark erbnngen.
<Der '̂ itzung - derichl folgt morgen .)

••m wm mmmmamsmmm b wssm —■

Griseldis.
—

tung des Herrn LehrecJung den andachtsvollen Chor „ Es
ist bestimmt in Gottes Rat " sangen . Den zweiten Teil er-
öffnete der hiesige Kirchenchor unter Leitung des Dirigenten
Herrn Hermann Weingarten mit dem schönen Lied : Der
Mutter Klage ." Dann folgte durch Kamerad Kreme >" vo >'-
getragen ein gut passendes Festgedicht und die Enthüllung
des Gedenkbikdes , woraus unter der Leitung des Herrn
Lchrer Schäfer aus Dehrn der Gesangverein „ Eintracht " den
wohlgelungenen Chor „ Morgenrot " sang . Tief ergreifend
wirkten die schön vorgetrazeuen Gedichte der vier Schulkinder
(Rudolf Hardt , Heiny Grasmchr , Mma Freitag und Frieda
Lenz ) auf alle Anwesenden . Nachdem noch die Chöre , Im
Feld des Morgens früh " (Gesangverein Eintracht ) und
„Mag auch die Liebe weinen " (Kirchenchor ) vcrklniigen waren
hielt Herr Pfarrer .Meyer die zu Herzen gehende Schlußrede

Betzdorf , 14 . Dez . <R a u b ü b e r s a l l.) Während der
schlösse, Heukäufcr mit seiner Frau auf einer Festlichkeit war,

erschienen zwei Männer mit geschwärzten Gesichtern in seiner
Wohnung , a o nur die beiden Kinder mit der Großmutter
allein weilten . Die Kerle sperrten die Kinder und die Frau
in ein Zimmer , durcbstlöberten die Wohnung und nahmen
25 000 Mark in bar und für 4000 Mark KleidungsM
mit.

Kall », 14 . Dez . Im Gremwäldchen zwischen Kalk uns
Vingst wurde ain Bahnkörper ein Dieb beim Berauben eine»
Guterwagens aus frischer - Tat überrascht . Als der Dieb den
ihm eatgegeniretenden Wäcktenr der Eisenbahn mit einen!
Revolver enigegentrat , maclrte der Wächter ebenfalls von
feiner Waffe Gebrauch und brachte dem Dieb eine tödlich:
Verwundung bei . Ts handelt sich um einen etwa 45 Jahne
alten Schlosser von hier.

Berlin , 13 . Dez . Kampf mit Einbrechern auf
dem Dache.  Auf telephonischen Anruf wurden zwei Be¬
amte der Schutzipolizel nach der Lindenstraße entsandt,
onf dem Hause Lindenstraße 105 zwei Männer bemerkt wor¬

Roman von H . Courths - Mahler.
' *' ) (Nachdruck oerbotm»

Erst bei der Abendtafel sah Griseldis Graf Harro wieder.
Er hatte Gilda erst ^gute Nacht gesagt As Griseldis das
Zimmer der kleinen Komteß schon verlassen hatte.

Griseldis übergab bei Tische dem Grafen oie Schlüssel
311 den Zimmern der Gräfin Alice.

danke Ihnen , Herr Graf , daß Sie mir die Be¬
sichtigung dieser Räume gestattet haben, " sagte sie.

^ie merkte sehr wohl , daß sie von Komteß Beate mit
emem unruhig lauernden Blick beobachtet wurde.

Der Graf nahm die Schlüssel an sich.

„Nun . haben die Zimmer zu ihrem .Traumbild qe-
st-nnmi ? " fragte er lächelnd . '

Griseldis zwang sich zur Ruhe . Sie lächelte.
, Ziemlich genau . Im übrigen war ich sehr erstaunt,

in all diesen Zimmern eine moderne Einrichtung zu finden "
sagte sie ablenkend.

„Gefiel Ihnen diese Einrichtung ? " fragte der Graf.
. " 7̂  sie ist sehr schön und geschmackvoll » aber mir ge-
lallcn doch die anderen Räume des Schlosses viel besser . Sie

stUe viel stimmungsvoller eingerichtet . Ich ließ die alten
Me bei mit ihrer kunstvollen Eigenart , die mit de» Räumen
ves » wlos,es zusammengewachsen scheinen . Zu diesem alten,
eicken Mauern , den tiefen Fensternischen und dem wunder-
vollen . vom Alter goldig gebräunten Parkettfußboden wollen
mir die modernen Möbel stillos erscheinen ."

Sanz meiner Meinung . Aber meine Frau
liebte die alten . liooel gar nicht und verbannte sie aus ihren
Zimincrii . Doch habe ich sie alle gut verwahren lassen , und
wenn Gilda spater die Zimnier ihrer Mutter v«wohnt und
liebe , die alten Möbel wieder haben wM , so läßt sich dcm
emnchten . Es sind Sachen von hohem Kunstwert darunter ."

„Und wie ist die Besichtigung des Turmes verlaufen"
Hat dieser vor Ihren s-kieinbar schr kritischen Augen Gnade
gefunden ? " ftagte Komteß Beate entschieden etwas jchhnisch

Griseldis sah sie groß und ruhih an . Sie »ühlte den
Hohn heraus.

Ich finde die Aussicht vom Turmsöller wunderbar schön
und die Turmzimmer haben eine wirklich sehr malerisch - und
stimmungsvolle Einrichtung, " sagte sie.

,Du kannst mir wohl gleich den Schlüssel zun , Turm
zurückgeben , Harro, " wandte sich die Komteß an ihren
Vetter , „damit ich ihn wieder verwahre ."

„Du braucht ihn vorläufig nicht mehr ' in Verwahrung
zu nehmen , Beate . Morgen früh werden die Stufen feb
gemauert und wenn das geschehen ist^ will ick Fräulein von
Ronach den Schlüssel übergeben . Sie möchte den Blick vom
Turmsöller oster genießen und soll ungehinderten Zutritt
zum Turn « haben , ohne ' daß sie jedesmal erst um den
Schlüssel bitten muß ."

Griseldis sah die Komteß an . Diese biß auf ihren
Lippen herum und sah wieder sehr fahl aus.

„Du sagtest doch , die Turmzimmer sollen erst gesäubert
u ' ,d gelüftet werden, " sagte sie rauh.

„Allerdings , und zwar kann das gleich morgen früh ge¬
schehen , wenn die Stufen festgemauert werden . Bis morgen
abend kann dann wohl alles fertig sein ."

„Eilt es denn so sehr damit ? " fragte die Kvmtesise,
Griseldis einen feindseligen Blick zu werfend.

„Ja , ich möchte das schnell erledigt haben . Und bitte,
lasse die Betten aus den Zimmern herausschaffen . Sie
stören nur in den Zimmern ."

. . . Komtesse ahnte mit eifersüchtiger Bitterleit , daß auch
orese -lnordnung nur (Sri ĉlD!? 511 Gefallen getroffen wurde.
p eijiinte fic mit gelj 'äffigem Groll , das ; Graf .̂ arro iJ>r
|o mcl Vergünstigungen eil, räumte . Was Hütte sie ' im Turin
zu suchen ? Was berechtigte sie, in die Zimmer der Gräfin
cinzudringrn ? Dieses hergelausene Geschöpf duifle sich schein¬
bar alles erlauben und tat es mit einer Selbstoerständlichkeit
die an Unverschämtheit grenzte . Und um ihr eine » Wunsch
zu erfüllen , tat ihr Vetter alles Mögliche , was er für
andere Menschen sicher nicht getan hätte.

Die Komtesse war vor Eifersucht halb sinnlos . Brennend
gern hatte sie es vechinderl , daß der Schlüssel zum Turm in
andere Hände kam als ln die ihren . Aber sic mußte sich

bei , Bestimmungen des Grafen fügen .ö Gleich nach dem
Abendessen wurde die Komteß in einer häuslichen Angelsgeir
heil abgerufen , und Graf Harro , der sich heute noch
zurückgezogen hatte und Griseldis waren eine Weile allciv-

700  ein unbedingtes Alleinsein war ihnen selten veschiedfH'
Meist war Gilda in ihrer Gesellschaft . Und dieses Alleiv'
fei» wirkte mächtig au »- die beiben . Menschen ein . Es ivtz
etwas Unausgefprockenes , füß Schmerzliches zwischen ihnen-
Lust schien mit einer heimlichen Zärtlichkeit erfüllt , und
sagten nicht , sich in die Augen zu sehen .'

^ Aber Grneldis lag doch eine Frage zu sehr am
Unb sr̂ nahm sie sich zusammen und sah ihn an.

„Sic werden mich sicher auslachen , Herr Graf , aber in
meinem Traum erblickte ich, in die Wand des Schlafzi :mmer-
der Frau Gräfin eingelafleii , einen geheimen Wandschrank-
Ist Ihnen ein solcher vielleicht bekannt ? "

Er schüttelte lächelnd den Kopf.

„Sie scheinen einen ganzen Roman geträumt zu haben-
Jck . muß Sie leider enttäuschen . Geheime Wandschränke gw-
es in Trenensels nicht . Und nun gar im Schlafzimimr
der Gräfin — Sie haben doch gesehen , daß die Holzoertäft
lung alle Wände deckt."

Griseldis wußte nun , was sie wissen wollte , nämlitz-
daß der Kra ^ tatsächlich keine Ahnung von den geheimen
Wandschränken hatte . Sie zwang sich nun auch zu einem
Lächeln.

„Das habe ich mir ja auch gesagt . Aber es könnten
in anderen Räumen Wandschränke existieren ."
Nun mußte Gras Harro lachen.

,, » ic haben es sich also in den Kopf gesetzt , Treuen,. b
romaniisck zu machen . Damit Cie sich darüber beruhigen,
rate ich Ihnen , lesen Sie einmal unsere Faniilisnch .onik durtz-
Daria ist jedes Zimmer des Schlosses genau beschließen,
Mid alles , was unser Geschlecht erlebt und erlitten hat , fiu^s'

darin ausgezeichnet . Ls ist ein sehr umfirngieich » Buch
vlber meine Base ^ hat . glaube ich, die g<mze Chronik
wendig gelernt . Halbe Nächte lang hat sie darin gelesen
sie ^ on Anfang bis Ende alles verschlungen h-atte ."

„Vielleicht ist das eine sehr interessante ' Lektüre ." !-
ttoTtWnmg



fcen waren, die sich in verdächtiger Weist beschäftig len. Die
Beamten rrochen aus dem Dache de), Verdächtigen nach-,
die aus Anru' nicht standen. Daraufhin machten die Beamten
xon ihrer Schußwaffe Gebrauch. ' Die Verbrecher erunder-
ten das Feuer. Der eine von ihnen gab drei bis vier Schüsse
aus die Beamten ad. Durch die Schüsse wurde der eine
der Verdächtigen, der Kutscher Thielsch aus der Kolberger
Straße 19, durch einen Oberschenlelschutz verletzt. Man fand
an dem Hause eine 13 Meter lange Strickleiter, an der die
Einbrecher herabgest-stgen waren, um in die Geschäftsräume
einer Schirmfabrir einzudringen.

Berlin, 14. Dez. Wie die „B . Z . meldet, wurde dis
Kohlfahrtskasse der Reichsgetreidestelledurch betrügerische
Buchungen um _etroa 53 000 Mark geschädigt, wozu noch
120  000 Mark Schulden bei den Lieferanten kommen, die
jn den Büchern als bezahlt vermerkt, waren, während sie
tatsächlich noch zu bezahlen sind. Vier der Hauptschuldigen,
Har unter der vom Betriebsrat mit der ständigen Betriebston-
trolle beauftragte Vertrauensmann, wurden von der Reichs-
getrcidestellc fristlos entlassen.

Zchlkchtviehprsise in Nassau.
Der Nassamfche Unterausschuß für Vieh- und Fleisch¬

fragen,̂ dem Vertreter der Landwirtschaft, des Viehhandels,
des Metzgergerwerbes und der Verbraucher angehbren, hat
zu der von der Regierungsfleischstelle angeregten Frage , ob
es richtig wäre, für den hiesigen Bezirk Richtpreise ftir Vieh
und Fleisch festzusetzen, in verneinendem Sinne Stellung ge¬
nommen. Einstimmig war inan der Ansicht, daß die Fest¬
setzung solcher Preise, wie die Erfahrung anderwärts gezeigt
habe, leiht zur Abwanderung des Viehes nach anderen Be-
ziriei! führe, ein Risiko, dem sich de; hie lg « Bezirk iricht
aussetz.cn kenne, da er auf den Bezug auswärtigen Viehes
im höchsten Maße angewiesen sei. Das beste sei die möglichst
rasche Wiederbelebung des Marktes. Die mit der Aushebung
der Viehzwangswirtschastverbundene Gefahr liege vornehm¬
lich in der Berfütterung von Brotgetreide ; ihr sei ernstste
Aufmerksamkeitzu widmen . Hinsichtlich der Fleifchversor-
gung haben die beteiligten Organisationen »»gesagt, auf ihrp
Mitglieder im Wege der Eelbftverwaitnng dahin einwirken
zu wollen, daß die Preise so gehalten werden, daß sie bei
mäßigen Fleischgenuß die Kaufkraft der arbeitenden Be¬
völkerung nicht übersteigen. In Fällen wucherischer lieber-
Forderung im Vieh- und Fleischhandel will die Regie nings-
fleisch stelle mit Strenge vorgeben.

Das Erdbeben in Albanien.
Athen,  14 . Dez. zWTB .) Ein Telegramm aus Jonina

berichtet noch über das Erdbeben in der Gegend non Tepe-
len!: Die « tadt Tepclcni und die Ortschaften Lopstti nnd
Pentsa sind fast vollständig zerstört. Andere Ortschaften

'haben -schwer gelitten. Zahlreiche Häuser sind ein ge stürzt.
,Die Zahl der Opfer steht noch nicht fest. Der Berg zwischen
den Orten Maliooas und Brezani wurde auseiuanbergespalten.
Ein gewaltiger Spalt trennt nunmehr' . die beiden Teile.
An mehreren Stellen der Gegend wurden große Erdrutsche
ststgestekft.

' D i e E n t steh u n g des Ra u h r e i f s , oer in der
jetzgen Jahreszeit häufig zu beobachten, ist, beruht auf der
uhysttalischen Tatsache, daß kalte Lust eine geringere Feuch
t-oieiismenge enthält als warme. Der sogenannte Rauhreff
«de- Rauhjrost entsteht stets nur nach einer bedeutenden
otmosphSrischen Abkühlung bis unter den Nullpunkt, also
noä einem Froß, wenn wärmere, feuchte Luftst-rvme mit

Mederschiag alle Gegenstände mit dicken Lismasfen überziehen,
die trotz ihrer Mächtigkeit doch stets einen ungemiern zarten
Eindruck machen.

* Zwanzig Jahre der Verteilung des No - ,
b c l p r e i f e s. Anläßlich der Nobelpreisfeverkichkeiten er¬
innert: die schwedischen Zeitungen daran , baß wähnend oer
20 Iare seit der Stiftung ungefär 12 Millionen Kronen
verteilt wurden. Jede Prämie betrug durchschnittlich 140 000
Kronen. Jn den zwanzig Jahren wurden 101 Belohnungen
werteilt, darunter an Deutschland 23, Frankreich 20, Eng¬
land 9, Schweiz8, Amerika und Schweden6, Dänemark und
Holland 5, Italien und Belgien 4, Oesterreich3, Norwegen,
Rußland nnd Spanien je 2, Schottland und, Indien je 1.
Frauen haben viermal Nobelpreise erhalten. 38 Nobelpreis¬
träger sind gestorben.

Abdruck teile ich den Magistraten der Städte und den
Herren Bürgermeistern der Landgemeinden des Kreises zurKenntnis mil . >

Limburg , den 3. Dezember 1920.
L. 4025. Ter Land rat.

unsichtbare Wasserdampf sich in fester Form äbscheidm und
Zwar geschieht das , da die Temperatur unter dem Nulkpu rkt
liegt, nicht in Form von Wassertröpfchsn, öndern von Eis¬
nadeln. Jn Gebirgen und an hochgelegenen Orten kann dieser

Gerichtssaal.
FC. D i c Ein steige dieb stähle in Wiesba¬

dener Villen.  In einer Julinacht ,in diesem Jahre
erwachte plötzlich die im ersten Stock einer Ville in der hiesigen
Kapellen straße wohnende Frau Major F . und sah iich einer
Blendlaterne nnd einer Revokvermündung gegenüber. Zwei
Männer , die durch das offenstehende »Fenster mittels einer
gestohlenen Leiter eingestiegen, forderten die erstaunte Dame
aus, keinen Lärm zu machen, aber Geld und Schmuck herzu-
geben. Die couragierte Dame ließ sich, aber nicht ins Bocks¬
horn sagen,̂ sprang auf und verwies die Gauner wieder
»ach dem Fenster hinaus. Diese kamen der Aufforderung
nach, da sie sich nicht geheuer fWten , nahmen jedoch die
Handtasche mit. Lebensmittelkarten und Paß . die sich in ö>.
Tasche befanden, legten sie ans eine Aufforderung hin auf
die Gartentrefpe . Jn der gleichen Nacht wurden in dem
hiesigen Sanatorium Domblüth aut dem gleichen Wege aus
dem ersten Stock Decken, Kissen, und ein Paar überaus große
Herrenstiefel gestohlen. Die Polizei nahm sofort die Nach¬
forschungen ans. Die Spuren führten nach Mainz in das
Kron-mkafffee, wo man den Haupttäter, den Reisenden Maasen
aus München-Gladbach, festmahm, der sich kurz, daraus er
hängte . Jn der Schustergasse in Mainz traf die Polizei
sodann einen jungen Mann mit Siebenmeilenshiefeln. Er
wurde festgcnommen, da ihn die großen Stiefel verrieten.
Es war der 20-jährige „Landwirt" Peter Simon pus Alpen
bei Kaiserswerth, der mit Maasen zusammen „gearbeitet ",
hatte . Vorder hiesigen Strafkammer erkannte die überfallene
Danre den Simon an der Stimme und dem rheinischen Dialekt.
Simon stellte dagegen seine Täterschaft energisch in Abrede.
Das Gericht verurteilte ihn wegen der unglaublichen Taten,
die an räuberische Erpressung grenzen, zu drei Jahren Zucht¬
haus nnd fünf Jahren Ehrverlust.

Amtlicher Teil.
(Nr . 290 vom 16 Dezember : 1920 >

Terminkalender.
Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 29.

Oklober 1920, J .-Nr . L. 3351 — Kreisolatt Nr. 256 -
betreffend Beschäftigung weiblicher Angestellter in Gast- nnd
Schankwirtschasten, läuft am 20. Dezember 1920 ab.

Bericht vom 12. September 1920.
Die Einrichtung und der Betrieb der Waffenablieferungs-

stelten in den Gemeinden ist eine kommunale Angelegenheit.
Die Kosten sind daher von der Gemeinde zu tragen . Eine
Belastu ng der Staatskasse kommt nkchrm Frage.

Berlin C. 2, den 31.  Oktober 1920.
Der Finanzminister.

In Vertretung, gez. : Weber.
1. 29 710. \ ' - —

An den Herrn Regierungspräsidenten in Hannover.

An die Ortspoisteibehordrn (O»itt««gek«t .stn Aii-s rb?ste8e,»,
»es Kreiste.

Nach deni 1. August 1930 dürfen bestimmungsgemäß nur
noch Marken neuen Wertes verwendet werden,' Karten, in
denen tiefer Borschrist zuwider noch nach deni bezeichn,:ien
Zeitpunkte Marken öfter Werte verwendet sind, müssen be¬
anstande: werden. Um Port » und Schreibwerk zu sparen,
liegt es im Interesse der Ausgabesteklcn, beim Umtausch-
von Luitkungskarten , die minderwertige Marken enthalten,
alsbald die Berichtigung durch den Arbeitgeber vornehmen
zu lassen, weil andernfalls die Karten an die Äurgavrstrlhi:
zu diesen- Zwecke zurückgesandt werden müßten nnd somit
für die Ausgabestellen und für die Landesversicherung. au
stakt Hessen-Nassau in Kassel unnütze Schreibarbeitund Porto
kosten entstehen würden.

Ich ersuche daher, bei Aufrechnung der Karten darauf
zu achten, ob in diesen für Zeiten nach dem 1. August 1929
noch Beitragsmarken alter Arten verwendet worden find
und gegebenenfalls alsbakd die fällig gewesenen Marke« neuer
Art in den ausgerechneten Karten verwenden zu lassen.

Den Wert der minderwerten Marken alter Art wird
die Landesversichrrungsanstalt den Arbeitgebern aus Antrag
durch die Post (abzüglich des Portos ) zurückzahlsn. Die
genaue Adresse der Arbeitgeber ist anzugeben.

Bei der Ausrechnung sind die Marken alten Wertes
*ie durch neue ersetzt sind, nicht mitzuzähkcn.

Limburg, den 18. November 1920.
Der Vorsitzende des VkosWnungsamts

des Kreises Limburg.
Schelle.

Der Laatcnstand Anfang Dezember 1020
Regierungsbezirk Wiesbaden, KreisLi mbur g.

Begutachtungsziffern(Noten) : 1 --- sehr gut, 2 --- gut,
3 = mittet (durchschnittlich), 4 = gering, 5 = sehr gering.

Fruchtarten
usw.

Durchschnitts-
noten für den

Staat Reg.-
bezirk

Anzahl her von den BertranenS-
münnemM Kreiser aSfltje&CTre*Note»

Weizen. . . . 3,1
Winterspetz(Din- j
kel,)auchmitBei- ^
Mischungv. Wei¬
zen od. Roggen.

Winterroggen; .
Wintergerste. .
Winterraps und
-Rübsen . . .

Klee, auchm. Bei¬
mischung von
Gräsern . . .

1-2212-3
I I

2,8
3,1
2.7
2.8

2,8

3,4

2,9
2,6

2,8

2,6

1 |2

3 4

1

4-5

Der Präsident des Preußisches Statistisches Laudesamt
Dr. Laenger.

- gittern Geil der heutigen Aussage liegt
ein Ilugbtatt beir . das Jentral -Adressbuch Lim¬
burg Ai«z Wlaffau Hms-Wissmar Aunkel -Kadamar
l^ önfdßditr ksi

pissssvavesrn . Reiserbesen,
Rsksrdesen, Ro$$F)aarbe$eti»

Handfeger, Kokosmatten,
prima SetzeuerMeher Fenster»
teder, Sehwämmr. Raffiabasf,

sowie samt!. Bürsfenwaren
in prima Fricdcnkqualirät, billigst.

91148 %  ZAupp . Seilerei
<n  Sros en detail

Fernruf 277. Eint bürg . Frankfurterftr. 15.

l'O
oc

Lederfett
sehnarz , braua und (gelb,

Schuhcreme
—— Gross - u. Kleinverkauf . ——

Franz Fluck, Limburg(Lahn),
Obere Grabenstrasse 20. Telefon ] Nr. 233.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

tf

MfrWk- mktz Kgsißimelihlurs
z» sWßisch. htitf

LdU" Brück ligasse 17. - MI 8(290

# r a n a r u
kingcirvffm. Stück 1.40 , I 70 u 2.

F -rncr eff rf?r? :
Mk

Süßrahm r Marzarine Pfd . 15.50 Mk.
Neue Haselnüsse
Italien . Kastauiett
Manveln
Haselnuffkerne
Olemahlrue Cocos
Olanze Cocosnüsse
Bananen

9.
„ 450
„ 26-
, , 22 .—
„ >7 —

Stück l6 —
P 'd. 2 . 50

^ iFrisch gekosteten Koffer Pfd. 28.
■  j Feigen rpz7-Kastanien Pfd. 4.25»«“ 3. 59

I ; Haselnüffe Pfd . 8 .“

Qilder
werden gut und staubdicht eingerahml bei ^

( ^ ro5
Salzgaffe 12 1(260 H

Kunsthandlungu, Ginrahmungsgelchüft.

3.Buhler,Limburg
Musikhaus

enipfiehlt 6(287

neue Pianinos
in vorzüglicher Qualität

brillant im Ton : :

preiswert.

§irÜT7 ) pfe,

pamen (oäsd )e,
V(errenO )äsd )e,
0rstlir )jstüäsd )e,

Unterzeuge , Unterröche.
QJace -, Wildleder - und

AoAhsndschuhe
Selbstbinder,

^Jracuatten,
fragen.

lopeflz*oemepT
Limburg

Wahntzofstraßs7. 19(290

Sämtlich ! nach ber

LchieLsmannsorönung
sorgkschrikvcmn Formular « sind zu bar'cn in der

Krci $ blaf (>OrudicreL



Bekanntmachung
Jagd - Verpachtung.

Die Jagdnutzung W in zwei selbständige gemeinschast-
liche Jagdbezirke der Gemarkung Limburg (Lahn) :

JagdbeM I,
umsassend den auf dem linken Ufer der Lahn gelegenen Ge-
markungsteil mit etwa 2000 Meter-Morgen,

Jagdbezirk H,
>mfassend den auf dem rechten User dhr Lahn gelegenen
Gemarkungsteil mit erwa 1200 Meter-Morgen, wird am

Diensttig Sen 28 Dezember rV2tt,
vsrmittagA 18 Uhr

auf dem hiesigen Rothause, Zimlner Nr. 13, auf weiter»
neun Jahre , vom 24. August, 1921 bis dahin 1930, öffent-
lid} meistbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen können auf Zimtner Nr. 1 des Rat¬
hauses eingesehen werden. Sie werden auch im Termin be¬
kannt gegeben. 18(290

Limburg, (Lahn), den 14. Dezember 1920.
Der Jagdoorstklher:

Dr. Lräsmann,  Bü gsrm erster.

Kurussteuer.
Die Inhaber von beböidlichen Bescheinigungen

über die gewerbliche Weiteroeräußerung von Luxus¬
gegenständen des K21 des Umsatzsteuergeietzes
werden hiermit gem. § 201 Abs. 2 der Ausfüh¬
rungsbestimmungenzum Umsatz'leuergesetz darauf
aufmerksam gemacht, daß die Gültigkeitsdauer der
in ihrem Besitz befindlichen Bescheinigungen am
31. 12. 1920 abläuft.

Anträge auf Ausstellung von Bescheinigungen
für 1921 können von jetzt ab aut unserem Ge¬
schäftszimmer Nr. 12 gestellt werden.

Die Ausstellung erfoglt gebühren- und stem-
pelfrei.

Limburg, den 15. Dezember 1920.

2(290 Finanzamt.

>r ii
Vir Darleherrszinse « für 1920 we»er, v-m heute

ab gegen Borlage der Schwach ne au»gezahlt.
Ltmbnrg , de» 14. Deztmber,*20.

*,'290 Drr Goustand.

Ant. Zimmermann,
Weinhandlang

empfiehlt

VJetss-u.Rofoeine
in Fa ŝ u. Flaschen,
in bekannter Güte

Siimi erster Firn
s.

10(350

iTErnst Bielefelds
Weinhandlung

LIMBURG , Hospitalsfr. 1
empfehlt zu den bevorstehenden Festtagen

•ein reichhaltiges Lager in:
Rhein-, Mosel - und Rotwein , sowie
Champagner , Kognak , Spirituosen

und Likör.

ir

weihnachtsbitte
d«r Lrjiehungs- und Pflegeanstalt Scheuen«

bei Nassau ». d. Lahn.
Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes, in b«m

Gatt der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat,
kommt wieder heran, und da wagen wir es, trotz de«! Drucke»
»er Zeit um Baben der Liebe zu bitten, damit wir auch,in
»ieiem Jahre jedem unserer Kranken eine kleine Freude be-
i« t«n können.

Wir bitten unsere Freunde in Stadt und Land herz¬
lich um ihre Hilfe, um Gaben in Geld, Spielsachen, E§
w«r«n, Bekleidungsstücke usw. Wir haben für alle», was
di« Lieb« uns schenkt, Verwendung und sind slir jede, auch
die kleinste Gabe herzlich dankbar. Es ergeht besandere
Kuektung.

Bargab«» adressiere man am besten an di« Kafsenuer--
«altung der Anstatt (Postscheckkont»: Frankfurt «. M 400$;
Bankkonto: Londesbankstelle Nassau- Lahn Nr. 25S>.
D»r A»staltrv»rfband: Dir Anfialtodiroktton:

Bi » r t i n, Pkurver, In Vertretung:
Vorsitzender. T , d t, Sohr« .

N (290 keine Briefpapier -Kit ^ ren
LIMBURG(Lflhn), viozsrsirol«3.

M . Müüer  Wwe.
Inh. : Stephan Hellbach.

AmWeihnachtstische
kann aiefcts ix der Paaifi » mehr Freade bereiten, als

eir.e erstki*s«ge vor- und rktkwürt» »äfeeade
!

14(äfü

Dies*lb«a arbeite* schnell und sauber und verdanken
ibrenWeliraf groß,Leistungsfähigkeitu Dauerhaftigkeit,
Grosses Lager in obigen Fabrikatea als SehwtRjjsckiff*
und ZentraispuleR-Maschinen in versch. Aus*t*tt»rrgea.

ienratinnriistitle fir ifntie WM.
Gofttr.Stftaefer, m
Limburg, Untere Orabenstr . 29.

Für dr»
Weihnachtstisch:

Deutschen. frau¬
ros. Cogrmro,

Rum , S(2»S

Dkchtzk Tsftlükiilk,
Kols - MSre,

Seiner Punsche,
Zigarren,

Zigaretten,
Rauchtabake.

in prriswetten Qaaliiitrn.

W. ItmMi  Nchs.

MlßkWglk «.
Pfillf!!,

IrnSfilrUfr,
Metllüjl'iih,
Selarisn -fiaol

empfiehlt 18(29gtoll,siato
Limburg. Unt. Grabenfir. 29

| [|i| :IIIUiiLotterie
Helfet den Kriegsblinden

zum Weihnachtsfest!
Ziehung: 22. u. 23. Dezbr.

Gti.-Iap.M.ioo ooo
Haopt-Gew.: M60000

. „ 50  OOO
>. „ 10000

Lese rum amlIiaherrFreise
v«n Mk. 3 60, Pertuu.Liste
Mk 1 — mehr. 10 L«se
sortiert Uk 37 —
Bestellung umgebend ar-

be'en 8(289
lioUeriebank

M. LEWERENZ
HAKBURG 22 8» Harkt 6b.

Kämt:
Ia. Bratschellfisch, frisch eingtr.

Pfd.-3.60 Mk.
Schweineschmalz 19.— „
Kokosfett 17.50 .
ff. Tafelmargarine

ohne Salz,
1Pfd.-Würf. 15.- , 15.50

Rüböll Kaltschlag) l. 26.50
Corned beef1Pfd.-D. 9.25
llngez. Vollmilch Dose 8.55
Gez. „ „ 10—
Ia. gebr. Kaffee(rein¬

schmeckend Pfd. 28.—
Prima 1920er Loll-

heringe Stück 0.90
Ia. reiner Kakao

% Pfd. 4.75, 5.50
Romieseldt Kakao

lU Pfd.-Paket7.-
Ronnefcldt Tee

3.70, 4.30, 7.20, 10.20
Toiletteseife St . 2.80, 3.50,

4.50, 4.80, 5.80
Ia. Kernseife(Dop¬

pelstück! 6.—
10 Stück 59.—

Schmierseife Pfd. 2.80
Orangeat ii Pfd. 9.00
Banillinzucker, Backpulver,
Zimmet, Maizena, Gustin,
sowie sämtliche Gewürze für

Schlachtungen empfiehlt

Jos . Ziebig,
gegenüber„Nassauer Bote*.
9(290 Tel. 376.

GstlskMikstt
Sitnillffl, Unt. Grabenstr. 29.

Lasße»lWi>t>>.
Battcrie » , Birne « ,

tofditBffaeriragr,
Grfatzftetne,

Soiniisln \
in großer Auswahl

Willlllßsslilkll
»erzlnkr, poliert und

Rein Kupfer.

GlaserL Schmid
1N290 Limburg.

Hospiz

io grosser Auswahl

Semüke- und Obst=
konferoen,

Pre heldeersn,
Semlife-lllakkaronj,

Suppenhörndien,
Crdien, Bohnen,

kinlen,
Paniermehl,
Corned beef,

Kaffee, gebr. ir. roh,
ülalzkaffee,

Kerzen und
Weihnachtskerzen

Zu 1 1.

v* »sse I
A(ZS0

*h  Backzwecken:

Ia. Sdiweinefdimafz,
Eocosfetf,
margarine,

feinste Rosinen,
feinste Korinthen,
feinste Sultaninen,

{Handeln und
Mandelöl,

Zitronen und
Zitronenöl,

sämtliche ßewürze,
Zucker

T asspreisen . - - -

Besonders preiswerte

WEINE
W«•*<*» “ ein:

1919 -r >/i Fl.
EdtM >koi ><Mi»*r 15 . 60

1919er  Grtuvu i •1 eiiner 16 80
Koi nein :

Inge !hoim ‘ E,rk°‘ tt
t 9l7er J jj | | t *r

Ko weinRotis-illoii friinz
Malaga
Jarnos
Portwri «

18.-
19.20
15-

FJ 16 80
16 20

’ 16 80
Alle Preise verstehen sich einschl. Glas u. Steuer. |

Margarine 15 —
Margar ine I,,™ " 15 25
Maraui ine 1575

Quader - Ingebol in
ZIGARREN:

WeiBs Slefdüten 55•*
mittelkräfrisf, ,

•*-* " A rein Ueherseo ®
VuriÄtii großes Format, Sumatra QA c
f dl lütL mit Uebersee -Ei' läge ^
Prorector 9« i
I i1 mit » «obr p eiswert, aus vorz. Ueber- 1jrlkt g0 .'fabaken b rgestellr, Mk.

7 ; „ „ . uttüll  bekannte Margen Stck. 20,
Zilgtil  tU/ltf I! 25,  30 , 40, 50, 60 Pfg. .
Rauchtabak3.80.5.Patnind7iöher.

Schade &
Füllgrabe

Limburg ;, Frankfurterstrasse 3.

Ganzen

Mais
offeiteren , 10 289
Münz & Brühl

Limburg, Telefon3!̂ _

Braver ehrlicher

«iS Lchrlillq
g'gen kleineD -gütung tzCucht-

Kart Mchzcre-
16(290 Bav

Sdlönt MMMnfr
ha! zu verkauien 8 28»'

Josef Kalteyer, Mühlen-
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